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Fractlon die Sammlung von Maffenunterfchriften 
für eine Petition an den Reichstag im Sinne der 
Beſchlüſſe des Pariſer Sociallſtencongreſſes; der 
Petitionsſturm Toll am 1. Mai beginnen. Ein 
Formular der in den Berfammlungen an dieſem 
Tage möglichſt gleichlautend zu fallenden Be- 
fall iſt dem Aufrufe beigegeben. Die Reſolntion 
gutet: 
Die am 1. Mai d. J. in. . . ffagende, von un- 
8 gelähr eo... Perſonen beſuchte Verſammlung er- 
‚klärt im Einverſtändniß mit den Beſchlüſſen des 
Pariſer Arbeitercongreſſes, auf welchem die deutſche 
Arbeiterſchaft durch faſt hundert Delegirte vertreten 
war, daß die Forderung eines geſetzlich feſtzuſtellenden 
Normalarbeitstages, der in den wirthſchaftlich ent⸗ 


ig - 
I zung des durch die Bi marck'ſ he Interpretation] munalverbänden die Beſtimmung über die Aus- 
in Frage geftellten Wiedrrlaſſungsvertrages u. ſ. w., zahlung von zwei Dritteln der Rente in Form 
ſalles das kann die neue Regierung beſchließen, von Naturalleiſtungen an die in land- 
ohne den alten Curs weſenllich zu verändern. und forſtwirthſchaftlichen Betrieben beſchäf⸗ 
Zur Beruhigung im In. nd Auslande werden ligten Arbeiter mit übertragen iſt. Anders 
aber dieſe Maßregeln erheblich beitragen. erhält es ſich mit dem welteren Communal-Ver⸗ 
EN er 4 bande, fo weit er an der Wahl der Ausſchüſſe 
„Le roi me reverra. der Verſicherungsanſtalten beteiligt iſt. Die Der- 
An dieſes Wort des Fürſten Bismarck erinnert] freier der Arbeitgeber und der Verſicherten, aus 
eine fleußerung der „FJamb. Nachr.“ „Bom weſchen dieſe Ausſchüſſe beſtehen, ſollen nämlich 
Fürſten Bismarck“, fo heißt es in derſelben, „wird im allgemeinen von den Vorſſänden der im Be⸗ 
das deulſche Vol mit Recht erwarten, daß, fo zirke der Verſicherungsanſtalt vorhandenen Orts⸗, 
wenig es an eine Fronde denken mag, er doch Betriebs- etc. Krankenkaſſen, Knappſchaftskaſſen, 
in entſcheidungsvollen Momenten mit feiner [Seemannskaſſen u. |. w. gewählt werden. Go- 
Meinung nicht zurückhalte.“ Wir meinen da. weit die Arbeitgeber und die Verſicherten ſolchen wickelten Ländern ſchon jetzt, unter Wahrung aller be- 
gegen, das deutſche Volk erwartet, daß Sürft | Kaſſen nicht angehören, iſt nach Beitimmung.der rechtigten Intereſſen der Induftrie, auf acht Stunden 
Bismarck ſich der wohlverdienten Muße in Ruhe Landesregierung den Vertretungen der weiteren Pariser werden kann, ſowie die übrigen von dem 
i erfreut und ihm das peinliche Schauſpiel der Communalverbände oder den Verwaltungen der Pariſer Congreß formulirten Forderungen des nationalen 
litiſche Ueberſicht. „Oppoſition des früheren Reihshanzlers gegen Gemeindekrankenverſicherung eine der Zahl dieſer und Internationalen Arbeiterſchuzes — eine Lebens. 
Po ſche € erf 5 * RE rage für das arbeitende Volk find — und fie wenden 
Danzig, 16. April. leinen Nachfolger und ſeinen Aaijer eripare, Fürkt] Ferſonen eniſprechende Beiheiligung an der Wahl | Kan die Gefehgebung mit dem Derlangen, biefen 
118, ID. April. Bismard hat in dieſer Kinſicht bereits mehr ge- | eingeräumt. Lier find nach der Bekanntmachung] Forderungen gerecht zu werden. Das Büreau der 
Das erſte Auftreten des neuen | than, als vielen feiner aufrichtigen Verehrer zu- lediglich die Kreisverbände, vertreten durch die] Nerfammiung wird beauftragt, die ſoeben beſchloſſene 
Miniſterpräſidenten läſſig erſchienen iſt. Kreſs⸗ (Stadt-) Ausſchüſſe, als weitere Communal⸗ | Refolution unter Beifügung der einſchlägigen Beſchlüſſe 
if erpra E 0 — verbände anzufehen. 8 des Pariſer Congreſſes zur Kenntiniß des deuiſchen 
Der Eindruck, den das erſte Auftreten des neuen Zur Zucker ſteuerfrage. Was bie „höheren Verwaltungsbehörden“ an- Reichstages zu bringen. 
Reichskanzlers Frn. v. Gaprivi im Abgeordneten⸗ geht, fo ſollen dieſelben nach dem Geſetz u. a. Diefe langathmige Erklärung der foclalbemo- 
hauſe gemacht bat, iſt ſchon in unſeren heutigen Den Werth der Naturalleiſtungen feſtſetzen, welche kratiſchen Sraction iſt offenbar darauf berechnet, 
Morgendepeſchen geſchildert: er war ein ungmelfel- | den land- und forſtwirthſchaftlichen Arbeitern ge- | etwas abzuwiegeln und der Bewegung zu Gunſten 
haft erfreulicher, und der von allen Seiten des währt werden, ſie ſollen den für die ene der Arbeitseinſtellung an dieſem Tage mit guten 
Hauſes am Schluſſe der Rede gezollte Beifall war der Rente zu Grunde zu legenden d ee athſchlägen entgegenzutreten. daß der Pariſer 
begreiflich und gerechtfertigt, auch derjenige, der verdienſt dieſer Arbeiter feſiſetzen und das eventl. Congreß eine Arbeitseinftellung am 1. Mai nicht 
von den Bänken der Freiſinnigen kam. ; zu erlaſſende Statut eines weiteren Communal- beſchloſſen hat, war zur Genüge bekannt, ebenfo 
Caprivis Erklärungen enthalten zwar, ſtreng verbandes über eine von der allgemeinen im Ge- fteht es aber feſt, daß bereits an zahlreichen Orten 
genommen, nichts weniger als ein politiiches | ſetze vorgeſchriebenen abweichende Einziehung der größere oder kleinere Arbeitervereine ſich dahin 
Programm. der neue Miniſterpräſident ver⸗ Beiträge genehmigen. In allen dieſen Fällen ſollen] ſchlüſſig gemacht haben, auf jede Gefahr hin am 
wahrte die Regierung ſogar ausdrücklich gegen als höhere Derwaltungsbehörden die Reglerungs⸗ 1. Mai zu feiern, während die Zraction eine 
die Unterſtellung, als bedeute fein Eintritt in die präſidenten, für Berlin der Oberpräſident ange- ſolche Feier nur da für ftatthaft erachtet, wo durch 
Geſchäfte den Beginn einer neuen Hera. Er er⸗ jehen werden, und ſoweit es ſich um die Geneh- die Arbeitseinſtellung eine wirthſchaſtliche Schã⸗ 
innerte — vielleicht nicht ganz parlamentariih — | migung ſtatutariſcher Beſummungen der Provinzial- | digung der Arbeiter ſeltens der Arbeitgeber nicht 
an das bekannte Telegramm, welches der Kalſer verbände handelt, die Oberpräfidenten. Eine Be- zu befürchten if. Das Ziel, welches die Herren 
nach dem Rücktritt des Fürſten Bismarck nach stimmung darüber, welche Behörde als „obere von der ſchärferen Tonart, wie Herr Schippel, 
Weimar gerichtet hat und in welchem es hieß: Verwaltüngsbehörde“ in dem Falle anzufehen it, verfolgt haben, ist durch den Beſchluß der Fracllon 
„der Curs bleibt der alte“, und wies zur Be- wo es ſich um die Appellationsinſtanz in Gireitig- | völlig außer Sicht gerücht, und von einem Siege 
ſtätigung dieſes Wortes auf den unveränderten keiten zwiſchen den Organen der Verſicherungs⸗dleſer Richtung kann daher nicht, wie anfangs 
Beſtand des Miniſteriums hin. Gleichwohl gab anſtalten einerſeits und den d mien oder hie und da angenommen worden war, nicht die 
er über die Bründe, welche den Rücktritt des Arbeitnehmern andererſelts oder zwiſchen den Rede fein, wohl aber vom Gegentheil. Gerade 
Fürſten Bismarck herbeigeführt haben, keinen etzteren handelt, iſt vorbehalten worden. das, was die Staction jet in Vorſchlag gebracht 
oder wenigſtens keinen directen Auffhluß. Er 5 „ hat, iſt der „officielle Feſtlärm“, von dem die 


Kelegramme der Danziger Zeitung. 

Troppau, 16. April. (Privattelegramm.) Wegen 
des Kusbruches von Unruhen unter den Kohlen- 
arbelkern ging geſtern abend ein Extrazug mit 
einem Bataillon Infanterie nach Mähriſch⸗Oſtrau ab. 

Lemberg, 16. April. (Privatielegramm.) Aus 
Petersburg wird von geſtern gemeldet: In ver- 
gangener Nacht iſt die Polizeidirection in Dranien- 
baum in Brand geſtecht worden, wobei acht 
Pollziſten und zwei Kinder todt blieben, 40 Beamte 
ſchwere Brandwunden erhielten. 

Madrid, 16. April. (Privattelegramm.) General 
Daban wird morgen zur Verbüßzng feiner Strafe 
nach Klicante gebracht worden. f 


* 


bezeichnete es als eine glückliche Fügung 5 i uch ne ialdemok nd | „Dolksteibiine” neulich jchrieb. daß er nicht das 
55 198 en en ir ene aß beſten falls nnahme der 1. Mat er bene Aud Apel be ch 32 th = 
Bismarck „ on a 5 ? kratiſche Reihg- | Großartige und Impofante an der Feier ſei die 
Kaiſers in einer Weiſe hervorgetreten ſei, welche een der Arn Gan e 15 ie ae, Thaiſache, daß zu derſelben Stunde die Räder 
denſelben geeignet erſcheinen laſſe, die Lücke auf dem weiten Erdenrunde ſtillſtehen, und zwar 


5 erenz in Betreff der Mafjenkund- 
auszufüllen, Abgejehen davon, daß der Kalſer ung ar 1. 115 geſaßt 11 5 liegt jeh der 
nadı der anten Naluz feiner ee es 9 5 Form eines Kufrufes an die Arbeiter und Arbeile⸗ 
weter Kanzler noch Minifterpräfideni fein Kann, | zahlt. Offenbar find es dieſe Erwägungen, weiche] rinnen deulſchlands vor. und läßt ein klareres Ur- 


muß diele Auenbung Lare auffallen, den ee theil über den Stand der Dinge im ſocialdemo⸗ 


auf Geheiß des ſimplen unbedeutenden Arbeits- 
mannes, der einmal ſich ſelbſt gehören will. Nach 
dem Beſchluß der Fraction iſt der officielle Feſt⸗ 
lärm jetzt die Hauptſache und die Refolutionen, 


den nen Aekun 8 fen e Reform der Zuckerſteuer nahe legen. hratifchen Lager zu, als dies geſtern möglich war. welche die Arbeitervereine zu Gunſten der Arbeiter- 
niedergelegt habe, während das Gegentheil feſt⸗ Sammlung der Bestimmungen über den Ken wird dem Aten Talg ſendeen our Ius A en re en Aug der ost benen 

1 8 8 ellung an dem genannten Tage, den. - 
Mae dur in Peschel en Pee eine S Der erhöhten Snell dec durch die | Kundgebungen für den Adtfiundentag und den ut, den die Fraclion ins Werk zu ſetzen be⸗ 


Regime nur in beſchränktem Maße eine Fork⸗ 
ſetzung des bisherigen fein kann; wenngleich die 
legten Ziele, der weitere Ausbau des Staates gutzge a 
und des Reiches in nationalem Sinne, biefelben | Kreiſen geweckt worden iſt, wird demnächſt durch 
er eher Manstrüctic, | ai en et 
err v. Caprivi erklärte denn auch ausdrücklich, aller in den europäſſchen Staaten über dieſen 
daß die alte Collegialverfaſſung des preußifchen | Gegenſtand beſtehenden Beſtimmungen Rechnung ner die in Rasi n 
Miniſteriums wieder zur Geltung kommen müſſe, | geiragen werden. dieſe Sammlung war von ſel d en i neff 5 Get Arbeiter Der Deridhiede 9 
daß alſo die Miniſter nicht mehr die Untergebenen, einem der deulſchen Bevollmächtigten in Gemein⸗ 195 1710 42 en aden. Insbeſondere ſel it 
ſondern die gleichberechtigtenBenoffen desMinifter- | fhaft mit einem gleichfalls auf dieſem Gebiete 860 En 7 allen 19710 8 f a 1. Mal 1890 
präflbenten fein werden. Er räumte auch ein, | bemanberien höheren Beamten bereits vor dem | naar Die 7 5 an a ten An 
daß mache berechtigte Forderungen, weiche vor ber | Zujammenteitt der Gonferenz ſoweſ gefördert, dich au 0 e we Ne auf Et 
großen Berjönlichkeit des Fürſten Slsmarck hätten | daß den Mitgliedern der letzteren eine Heberjiht a eee and 5 dne ebene wie der 
zurücktreten müſſen (Reform der directen Steuern?), der in ſämmilichen darin vertretenen Staaten in e 1100 i Aal reinen Steine i organ 
jetzt berückfichtigt werden könnten. Die Regierung | geltenden Beſtimmungen über Sonntags-, Alnder- nor 91 5 En 1 1 Hi 155 deutscher Seite be 
werde das Gute annehmen, ohne Rücksicht und Frauenarbeit mitgetheilt werden konnte. pt me an ge ven Aufüdigeimiefen 
darauf, woher es komme, — während es be- | Mit Rückſicht auf die beim Zuſammentrilt des 1 a 291 85 1 1 in 1152 1195 
kannitie unter dem Regime des Zürften | Reichstages bevorjiehende Vorlegung einer m en Der a died dan e e de 
Bismarck genügte, irgend einer politiſchen Novelle zur Gewerbeordnung, die vorausſichtlich And am 0 afl ie ee e een 
Forderung die freiſinnige Etikette aufzuheften, eine erhebliche Abänderung des deuiſchen ar. | ind umweckmaßig erk ; 


um bie Cartellmajorität. zur blinden Ablehnung beiterſchutzrechts herbeiführen wird, ſſt, dem „ein ne en (at Ti unter 
derſelben zu zwingen. Die Erklärung Gaprivis | K f F en ne e den er 


ald „Reichsanzeiger“ zufolge, nunmehr die Heraus- wirken; im weſentlichen dieſelben Gründe, die den Con⸗ 
bedingt inſofern allerdings die Inaugurirung gabe der Sammlung, die fämmiliche Geſetze in | greß ten, en algen Gtrike zu ver⸗ 
einer „neuen Kera“, als der neue Reichskanzler deutſcher Ueberſetzung und daneben eine ver- werfen, ſiellen ſich auch dem Plan einer ſolchen allge⸗ 
und Miniſterpräſident das bei feinem Vorgänger gleichende Zuſammenſtellung ihres weſentlichen | meinen Arbeitsfeier, dem e Ruhenlaſſen der 
mit aller diplomatiſchen Kunſt ausgebaute | Inhalts bringen wird, bis dahin aufgeihoben | Arbeit für die Dauer eines beſtimmten Tages, entgegen. 
Syſtem der Derhehung der Parteien unter ein- | worden, daß das neue beutiche Geſetz erlaſſen] Zu dieſen Erwägungen kommen noch politiſche Be- 
ander für abgeihan erklärt hat. Die Oppofition | ſein wird, um für Deutſchland nicht das bis- | Denken; es liegt in der Natur der Dinge, daß die 


das wird die freiſinnige Partei im großen herige, ſondern das künftig geltende Recht auf- Pielen um Arbeiterinne in Deutfhtand jeht alles auf- 
und ganzen wohl auch in Zukunft bleiben — herige, | füg g bieten, um den Arbeitern die Früchte des Sieges vom 


N nehmen zu können. ! de J. iſſen. W 
wird alſo nicht mehr als eine ſtaats⸗ und reichs ⸗ 0 - ee een felden, ba ee einde 


Bourgeoiſie lieſt, erſieht aus denſelben, daß die Feinde 
feindliche in den Bann gethan werden. Sie Zur Ausführung des Invaliditäts- und Alters ⸗ e erlache an den 1. a ae 
wird auf dem gleichen Boden mit allen anderen 


verſicherungsgeſehzes. ſetzen. Sle hoffen und wünſchen, daß die Kundgebung 
Partelen, ſei es mit, ſei es gegen die Re- | Die preußiſchen Minifter der öffentlichen Arbeiten, | des 1. Mal zu Gonflicten mit Der Staatagewalt 
gierung, ihre liberalen Ueberzeugungen vertreten] für Landwirihſchaft, des Innern und für Handel führen werde. unter ſolden umſtänden können wir 
und ihre liberalen praktiſchen Ziele verfolgen. 


abſichtigt, wird nicht gerade ein impofantes Re- 
ſultat haben, und deshalb haben die Herren ſich 
offenbar eniſchloſſen, zur Sammlung von Unter- 
ſchriften für dieſe Petition vom 1. Mai ſich noch 
4 Monate Zelt zu laſſen, jo daß alsdann dieſe 
Petitionen im Reichstage post festum ankommen 
werden, da derſelbe ſich mit der Erweiterung der 
Arbeiterſchutzgeſetzgebung bereits in der Früh⸗ 
jahrsſeſſion zu befaflen haben wird. 

Das erfreulichſte an der Erklärung der Fractlon 
iſt die lebhafte Fürſorge für die Aufrechterhaltung 
der Ordnung und für die Vermeidung von Aus- 
ſchreilungen bei der Feier des 1. Mal. Da man von 
vernünftigen Ermahnungen, wie es ſcheint, ſich keine 
beſondere Wirkung verſpricht, ſo verſteigt ſich die 
Fraction zu der ſeltſamen Behauptung, daß die 
Bourgeolſie, d. h. die Feinde der Arbeiterſache, 
den Wunſch häkte, daß die Kundgebungen des 
1. Mal zu Conflicten mit der Staatsgewalt führen. 
Zutreffend iſt das vielleicht nur bezüglich der 
immer enger werdenden Kreiſe, welche von 
ſoclaldemokratiſchen Ausſchreitungen den Anſtoß 
zur Erneuerung des Soclallſtengeſetzes erwarten. 
Aber ſelbſt wenn es wirklich anläßlich der Feier 
zu Conflicten zwiſchen der Arbeiterbevölkerung 
und der Polizei kommen ſollte, ſo würde dieſes 
Ziel um ſo weniger erreicht werden, als t 
Husſchreitungen ja gerade unter der Lerrſchaft 
des Soclaliſtengeſetzes erfolgen würden. Diejenigen 
Kreiſe, die nach dem Schuß der Arbeitgeber, nicht 
der Arbeiter verlangen, ſetzen zweifellos ihre Hoffe 
1 85 auf die Zeit nach Ablauf des Soclaliſten⸗ 
geiees: 3 


Die öffentliche Auseinanderjehung in Sachen 
8 Stanlens wider Emin 
fängt allmählich an, ſich in einer Weiſe zu ver⸗ 
ſchärfen, die den Wunſch nahe legt, daß der 
Herbeiſchaffung weiteren Streitmaterials zur Fort- 
ſetzung dieſes wenig erbaulſchen Kampfes Einhalt 
gethan werde. die Enthüllungen des Herrn 
v. Saint Paul⸗Illaire über die Anerbietungen 
Stanleys an Emin, welche Herr Paul Reichard in 
Berlin in einer Verſammlung vor einigen Tagen 
vortrug, mußten dem Gegenſatz neue Nahrung 
zuführen. Es wird der „Doſſ. Zig.“ darüber aus 
London gemeldet: 2 

Der in Cannes weilende Berichterſtatter der „Times“ 
meldet unterm 14. d.: Ich fragte Stanley, ob er die 
Angaben Reichards beantworten wolle. Er antwortete 
mit einem nachdrücklichen „Nein“; fie ſeien jeiner 
Beachtung nicht werth. Mit Bezug auf die zwei Vor⸗ 
ſchläge, welche Stanley Emin gemacht haben ſoll, und 
die von letzterem Herin Saint Paul. Illaire mitgetheilt 
fein ſollen, benachrichtigte mich ein Mitglied des Emin- 
Entſatz-Comités, daß fie unrichtig wiedergegeben ſeien, 
und ferner, daß, welche Anerbietungen guch Emin von 
Stanley gemacht wurden, dieſelben ſich auf die von 
Emin in feinen Zuſchriſten an das Comiſe in England 
gemachten eigenen Vorſchläge ſtützten. 

Wie Stanley in einem Schreiben, den 10. April, 


kaiſerlichen Erlaſſe und die internationale Con- Arbeiterſchutz aufgefordert: die Arbeitsruge wird 


f . eher widerrathen, als anempfohlen. 
ferenz für die Arbeiterſchutzgeſetzgedung in weiten 85 Eingange wird darguf hingewieſen, daß 
ſchon der Pariſer Socialiſtencongreßn im Juli 
vorigen Jahres nicht vorgeſchrieben, auf welche 


— 


und Gewerbe haben eine Bekanntmachung über es mit unſerem Gewiſſen nicht vereinigen, den deutſchen 

Aber beialler Gegenfätzlichkeltder Auffaſſung werden die ausführung des Invaliditäts- und Alters- eee beruhe 1 1. Mai iu einem 
die Parteien jo wenig wie die Regierung ver- | verſicherungsgeſetzes erlaſſen, aus welcher wir Ein ſolcher Beſchluß würbe nicht durchzuführen ſein; 
geilen, daß wir Alle gleichberechtigte Bürger Eines ſchon geſtern den auf die Errichtung und den er würde in den Krbeſterkreiſen ſelbſt vielfach auf 
Staates find. Auch für die freifinnige Partei gilt | Umfang der Verſicherungsanſtalten bezüglichen Widerſtand ſtoßen; er würde möglicher Weiſe wirlh⸗ 
alle „Wort des Kaiſers: „Der Curs bleibt der Paſſus auric eu In dlieſer 1 Kaanine N ee de un Se en 
Gt machung wird außerdem auch eine Erklärung agweite ve = 
1 Übrigen warten wir in Ruhe ab, wie das des Begriffs der an verſchiedenen Geſetzesſiellen beten nur cee ee bel nicht nt, Heere 
iniferium die Ankündigungen Caprivis in erwähnten welteren Communalverbände jomie x halten ne dem Tote Aufmaeıh und Ste 
Prakliſch discutirbare Vorſchläge umſetzen wird. höheren Verwaltungsbehörden gegeben. Was zu⸗ mn? Februar. Das, Beat es ankommt, und die 
Die Auliitelung der officiöjen Preſſe, die Nicht- nächft die „weiteren Communalverbände” be- was der Barifer Congreß gewollt hat, iſt eine allge- 
erneuerung des Socialiſtengeſetzes, der in Angriff] trifft, To iſt danach vorgeſchrieben, daß als] meine impofante Kundgebung der Arbeiter zu Gunſten 
genommene ausbau der Arbeſterſchußgeſetzgebung, ſolche die Provinzial. und Kreisverbände an- des Amiftundentages und der nationalen und inter- 


der Fürſt Bismarck bis zum letzten Moment zuſehe d, ſoweit dieſelben bei den Der- nationalen Arbeiterſchutzgeſezgebung. Die deulſche 
widerſtrebt hat, laſſen bereits nennen. daß i fiche ee 1 Errichtung und Ab- Arbeiterſchaft ſoll möglichſt in ihrer Geſammtheit den 
die neue Regierung die alten Ziele auf änderung, Keftimmung über die Bermögeng- | I. Mai 1 e p em 
omberen als den bisherigen Wegen zu | anlage, eventuell Deckung der Derbindiſck.] Arbeſhe festen und ähniidien Aunbgebungen, auf denen 
erreichen verſuchen wird. Eine große Zahl keiten etc. in Betracht kommen. Durch ſtatutari⸗ Maffenbeichlüffe im Ginne des Pariſer Eongreſſes ge- 
weiterer Forderungen: die Beſeinngung des Melfen- ſche Beſtimmung des weiteren Communal Der- faßt werben. Wo immer man eine Arbeiisruhe am 
fonds, die Zurücknahme der ausnahmsweiſen] bandes kann nach dem Geſetze auch eine von ben | 1. Mai ohne Confliete erwirken kann, da möge es 
Begünftigung gewiſſer Intereſſentenkreiſe auf dem allgemeinen Vorſchriften abweichende Anordnung geſchehen. 

Gebiete des Zoll- und Steuerweſens, die Auf- der Einziehung der Beiträge getroffen werden. elche Form der Kundgebung aber auch ge- 
e des Paßzwanges an der franzöſiſch. Auch hier ftellen Provinzial⸗ und Kreisverbände] wählt werden möge, für alle Fälle ſei dafür zu 
elälfihen Grenze, die Miederherftellung freund. diefe weiteren Communalverbände dar. Das | forgen, daß es zu keinerlei Störungen und un- 
cher Verhältniſſe zur Schweiz durch die Erneue- Gleiche iſt ſchließlich der Fall, jo weit den Com- liebſamen Kuftritten komme. Ferner empfahl die 


dem Secretär der Brüſſeler geographiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft anzeigt, denkt er gegen den A d. Mis. 
in Brüffel einzutreffen. Der hier und da aufge⸗ 
tretene Gedanke, Stanley in den engliſchen 
Colonialdienſt treten zu ſehen, wie Emin ſich dem nommene Steuer wird den Kreiſen zugetragen durch 
deulſchen verpflichtet hat, begegnet nach der „Indép. ein © 

Belge“ ftarken Zweifeln. Man glaubt nicht, daß 

Stanley, der an die volle Unabhängigkeit ge⸗ 
wöhnt iſt, jemals dazu bewogen werden könnte, 
ſich fen Controle engliſcher Behörden zu unter⸗ 
werfen. 


In der belgiſchen Deputirienkammer 5 
wies geſtern bei der Berathung des Stats der 
Sicher heitspolizei deſſen Poſten von 60 000 auf 
15 000 Frcs. reducirk werden ſoll, der Abge⸗ 
ordnete Bara von der Linken auf die Nothwen⸗ 
digkeit der Sicherheſtspolizei, namentlich behufs 
Erfüllung der Verpflichtungen gegen das Aus⸗ ſch 
land, hin. Der Juſtizminiſter Leſeune erklärte, 
daß die Polizei in ihrer gegenwärtigen Organi- | 
ſation genüge, um die öffentliche Ordnung auf- 

recht zu erhalten, und die Regierung gegebenen 
Falls wifſen werde, für die öffentliche Sicherheit 
des Landes einzutreten. 


Schiedsgericht über einen franzöſiſch⸗ holländi⸗ 
ſchen Streitfall. : 

Wie aus Paris vom 15. April gemeldet wird, 
haben die neuerdings zwiſchen Frankreich und 
Holland gepflogenen Berhandlungen über die Ab- 
grenzung ſtrittiger Gebiete Gunanas ihren Abſchluß 
dahin gefunden, daß beide Länder einen Schieds⸗ 
richter deſigniren, deſſen Entſcheidung als endgiltig 
zu betrachten wäre. 


Präſideniſchaftswahlen in Peru. 


Einem Telegramm aus Lima zufolge ſind die 
Wahlen zum Präſidenten, ſowie die allgemeinen 
Wahlen am vergangenen Sonntag in Peru ruhig 
verlaufen. Nach den bisherigen Reſultaten würde 
Oberſt Morales Bermudez, der Candidat der 
Militärpartei, unterſtützt von der Regierung, 
Vahr ſcheinlich um Präſidenten gewählt werden. 


Abgeordnetenhaus. 
40. Sitzung vom 15. april. 0 

Vor der Tagesordnung erhält das Wort der Reichs⸗ 
hanzler Kerr v. Caprivi. (Die Rebe iſt wörtlich in dem 
Berliner Telegramm unſerer heutigen Morgennummer 
ren) weshalb wir dieſelbe hier nicht wiederholen 

rfen. 

Darauf kritt das Kaus in die dritte Berathung des 
Etats für 1890/91, 

Abg. Rickert: Die Worte, welche der Hr. Miniſter⸗ 
präfident an uns gerichtet hat, werden wohl in allen | 
Theilen bieſes Haufes inſofern eine ee Auf- 
nahme finden, als der Ton ein erz cher und perſön⸗ 
liche Rückſicht nehmender war. Die Worte, daß die 
Regierung alles das Wohl des Vaterlandes Fördernde 
annehmen und prüfen werde, woher es auch komme, 
Aude auch bei uns einen entſchiedenen Wiederhall ge- 
unden, um fo mehr, als leider eine lange Zelt in 
unſerem Stagtsweſen dieſen Geſichtspunkt nur zu ſehr 
hat in den Hintergrund kreten laſſen. Wir freuen uns 
der Grundſätze, die der 9 755 Miniſterpräſident in Be- 
zug auf den zukünftigen Verkehr ane dieſem Hauſe 
und ber Staatsregierung verkündigt hat. Wir werden 
dieſelbe Linie einschlagen wie er und hoffen, daß 
künftig nicht deshalb mehr jemand als Reichsfeind an⸗ 
geliehen wird, weil er Anſchauungen hat, welche 
ie gegenwärtige Regierung nicht zu den ihren gemacht 
at, Auch wir find mit dem Miniſter des unverwüſt⸗ 
chen Glaubens, daß das Gebäude des deulſchen Vater 
landes feſt gefügt ift für alle Zeiten, Preußen trägt 
die Fahne voran. Wir ſind aber ebenſo des unver⸗ 
vüfllichen Glaubens, daß Preußen und Deutſchland nur 
kiſtiren können in einem dauernden inneren Frieden, 
wenn die verfaſſungsmäßige Freiheit des Volkes zur 
Durchführung gelangt: Freiheit und Einheit, das ſind 
für ung unzertrennliche, unzerreißbare Begriffe. (Leb- 
hafter Beifall links.) Die Arbeit, die wir bisher ge- 
than haben, mühevoll und undankbar, wir werden ſie 
weiter fortführen und I der Meinung, daß die ver- 
ue ig verbrieften Rechte in Preußen endlich 

urchführung gelangen müſſen. Wir haben die 
offnung, daß der Miniſterpräſident nach feinen Aus- 
führungen uns auch in dieſer Beziehung entgegen⸗ 
kommen wird. Daß die Regierung eine neue Aera 
inauguriren werde, haben auch wir nicht geglaubt. 
Die Illuſion, die uns ein Theil der Preſſe unterſchiebt, 
als ob jetzt eine durchgreifende Aenderung erfolgen 
werde, haben wir aid Dagegen liegt in den Worten 
des Miniſterpräſidenten, daß es in der Naiur des 
großen Staatsmannes gelegen habe, daß auch berech⸗ 
tigte Wünſche der Volksvertretung hätten zurückgedrängt 
werden müſſen, eine Anerkennung für das, was wir 
wollten. Wir wollen dieſe berechtigten Wünſche 
der Volksvertretung erfüllt ſehen. Wir ſind damit 
einverſtanden, daß die Reſſorktminiſter in ihrer ſelbſt⸗ 
ſtänbigen verantwortlichen Stellung mehr in den 
Vordergrund kreten. Aber der Minifterpräfibent hätte 
wenigſtens einigermaßen uns über poſitive Ziele der 
Rezierung Auskunft geben ſollen. Wir haben zwar i 
ein Progsamm auch nicht erwarte; wir haben aber erhalten verſchiedene Summen. Gin conſervalives Blatt 
den Munſch, zum erſſen Male, wo der Miniſterpräſident] in Re erhielt bis vor kurzem 1800 Mk. fähr⸗ 
erſcheint, ihm auch diejenigen Punkte etwas ſchärſer zu lich, andere weniger, 
markiren, deren Erfüllung in der Verfaſſung verheißen [Herrn Miniſter, ob auch 
worden iſt, auf die wir bisher aber noch vergeblich 
gewartet haben. Gerahe heute iſt es ein Jahr, als wir 
zum Schluſſe des Landtags verſammelt waren, in einer 0 t i * 
Situation, wie fie wohl niemals in einem conſtitütionellen] die vor einiger Zeit veröffentlichte Notiz einer ſüd⸗ 
Staatsweſen erlebt worden iſt. Wir wurden hier her 
beſtellt, nicht um den Entwurf einer verheißenen Steuer ⸗ 
reform zu bekommen, ſondern die trockene und 
nüchterne Erklärung, daß wir nach Haufe gehen 
könnten. Wir haben uns Mühe gegeben, in der 
vergangenen Geſſion über den Zuſammenhang dieſer 
doch räthſelhaften Dinge bas Gel zu erhalten. 
Das iſt uns nicht gelungen. Das Gefühl iſt jedenfalls 
auf allen Seiten des Hauſes vorhanden daß es fo 
nicht weiter gehen könne. Ein Berhälinig zwiſchen 
Volksvertretung und Regierung, wie es der Miniſter⸗ 
präſibent gezeichnet hat, wird ſeine Früchte tragen. 
Ich ſehe heute davon ab, in Bezug auf die Steuer⸗ 
reform erneute Fragen zu ſtellen, möchte aber in den 2 
Vordergrund ftellen, daß für uns jede Steuerreform erfolgt ſei⸗ 
unmöglich iſt ohne die conſtitutionell abſolut noth⸗ 
wendige Maßregel der Quotiſtreng. (Laien rechts.) 
Der zweite Punkt ift die Frage des Wahlrechtes. Unſer 8 
Wahlrecht iſt das elendeſte Wahlſyſtem, wie der frühere trauen der früheren Regierung gegeben hat, 
Reichskanzler es genannt hat. Es ſollte verbeſſert 
werden, aber nicht in der Richtung, daß durch die 
Steuerreform die Rechte der Wähler verrigert 0 5 3 
werden. Drittens ſollte dem Privilegium der reihs- | Meine Parteigenoſſen und ich haben durchaus kein 
unmittelbaren Steuerfreiheit ein “Ende geiffacht perſönliches Intereſſe an der Sache, im Gegentheil, 
werden. Ich habe die Hoffnung, daß Linderniſſe 
nicht vorhanden find in einer Zeit, wo eine 
Socialpolitik inaugurirt wird, welche die Maſſen eben⸗ 
bürtig macht und ihnen ein beſſeres Dafein garanfirt 
auf dem Wege der Gesetzgebung. Unſer Steüerweſen Aber das Inkereſſe des Staates, das Anſehen der 
überhaupt wird erhöhte KHufmerkſamkeit erfordern, Staatsregierung hat in hohem Maſie unter dem Un- 
namentlich die rapide Entwickelung der indirecien weſen der officſzſen Preſſe gelitten, und die Regierung 
Steuern. Vor zwanzig Jahren betrugen die Einnahmen at nicht das Geringſte dadurch gewonnen. Immer 
aus den Zöllen pro Kopf 1,80 Mt., fie find jet ge- weitere Kreiſe haben ſich 
ſtiegen auf 7 Mk. pro Kopf der Bevökerung. (Gört, wandt. Es wurde zu einem öffentlichen Aergerniß, das 
höri! links.) Eine derartige rapide Steigerung der | nur zur Vergiftung des Parteilebens beiteug. Die Re⸗ 
Laſten, welche die Kermſten trifft, ſteht im kraſſen gierung findet in den Organen derjenigen Parteien, die 
Gegenſaß zur ſocialpolitiſchen Stellung der Regierung, | fie unterſtügen, viel überzeuglere und viel mehr 
und es iſt ein erfreuliches Zeichen, daß ſelbſt aus den 
eonjervaliven Reihen Männer erſtehen, welche dieſen 
Widerſpruch erkennen. (Hört, hört! links.) Freiherr 
u. Zedlitz hat trotz feiner freiconſervaliven Stellung in 
einem Artikel öffentlich auf dieſen Gegenſatz zwiſchen eir 
agrarpolitiihen Schugzöllen und Socialpolitik hinge- gänger 


wieſen (Unruye rechts), jetzt haben wir alſo den 
| Zeblit auf inferet Geite, (Geh gut! 


da lehnten die Miniſter jede Verbindung mit 


tretung der Inkereſſen des 


und 
Die „Kreuzztg.“ 1 
daß, nachdem dieſe Verbindung bloßgelegt ſei, die⸗ 
jenigen Miniſter, deren Unterſtünung die Correſpondenz 


haltung beobachten würden. Das iſt leiber nicht ge⸗ 
ſchehen. 


schließlich niemals, welchen ö die Nachrichten 
halten, Es fh } 
Hebung einiger Wandel eingetreten zu ſein. Der Haupt- 


heute noch an einzelne 


heit beruht. Nach derſelben 
vorigen Jahres ſich ein ſüddeutſches 
das preußiſche Miniſterium mit Geſuch 
tlonirung aus dem Reptilienfonds gewandt. 


hat 


Blatt an 


In 


geſchlagen, aber doch 


das Blatt eine Subvention von der 


und nicht auf die geringe Verbreitung des Blattes 
(Hörtl hört flinks.) 


die Vollmacht verſtößt, die das Kaus in vollem Ber- 
Alle Parteien 


unerhörter Weiſe corrumpirt worden, 


dieſer Preſſe in den Staub gezogen wurde, 
viel ſtieg er in der Achtung großer Kreiſe. 


zu treten, und zugleich kann fie dann auf eine enigegen- 


ein 1 dafür. Er ſowohl wie fein früherer Dor- 
m Reich, Kerr v. Stoſch, haben ſich von der 


| Humor auch in dieſen Tagen nicht ausgeht. 


gehabt. In den ſiebziger Jahren war es darin 1 5 ö 
af. 


„Nord. Allgem. Zeitung‘ ab. Jetzt iſt fie langweilig 
geworden; es ſcheint alſo, als ob auch hier eine 
Aenderung eingetreten ſei. Am allerbedenklichiien aber | 
iſt die Gepflogenheit, einer beſtimmten Corzeſponbenz 
Nachrichten zur finanziellen Verwerthung zu übergeben. 

Man wußte dann niemals, von wem die betreffenden 
Nachrichten in der Correſponbenz, in den „Berliner. 
Politiſchen Nachrichten“, ſtammſen. Im Juni 1885 
verſandie die Direction des Centralverbandes beutſcher 
Induſtrieller ein Circular an die Induſtriellen mik der 
Miitheilung, daß es gelungen ſei, für die Ver⸗ 
Centralverbandes die 
„Berliner Politiſchen Nachrichten“ von Hen. Gchweinburg 
die „Neue Reichscorreſpondenz“ zu gewinnen, 
damals die Grwarkung aus, 


ee 


ſich zu erfreuen halte, nunmehr die nöthige Zuruck: 


Vielmehr wurde die Correſpondenz fort. 
dauernd mit Nachrichten verſehen, und man wußte 


eint nun allerbings auch in diefer Be⸗ 


belſtand aber bei dem ganzen offictöſen Preßweſen iſt 
die Zahlung directer Subventionen an einzeine Blätter 
aus Staatsfonds. Graf Eulenburg haf im Jahre 1874 
ausdrücklich zugeftanden, daß einzelne Zeitungen ſub⸗ 
ventionirt werden, an deren Aufkommen die Regierung 
ein Intereſſe habe, Tiefe Blätter — eine große Jahl— 


andere mehr. Ich frage den 


Jeiltungen directe Geldunterſtützungen gegeben werben, | 
Daß vor kurzem noch dies geſchehen iſt, wiſſen wir. 
Einen intereſſanten Einblick in die Verhälfniſſe würde 


deulſchen Zeitung gewähren, falls fie auf Wahr- | 
am Ende 


um Gubven⸗ 


der Antwort wurde das Geſuch zwar nicht direct ab⸗ 
die Derwunderung darüber 
ausgeſprochen, daß die Beſitzer des Blattes, die noto⸗ 
riſch reiche Leute ſeien, Gubvention nachſuchten, zumal 

ſüdbeutſchen 
Landesregierung durch Zuwendung der amtlichen 
Inſerate erhalte und man in Berlin recht gut wiſſe, 
daß dieſe Zuwendung mit Rückſicht auf die Geſinnung 


Falls das wahr iſt, 
ſo wäre das doch in der That eine Verwendung von 
Staatsfonds in ganz unglaublicher Weiſe, welche gegen 


Durch 
ein derartiges Vorgehen iſt die öffentliche Meinung in 


find einig in der Derurtheilung dieſes Gebahrens. 
unfer Parkeiinkereſſe kann unter dem hetzeriſchen Treiben 


der offieiöſen Preſſe nur gewinnen. Je mehr jemand 10 
um ſo 


von dieſem Unweſen abge⸗ 


wirkende Männer, welche bereit find, ihr zur Seite 


kommende Beurtheilung der anderen Parteien rechnen. 
Wir ſehen in dem jehigen Herrn Miniſterpräſidenten 


offteiöſen Preſſe freigehalten und beide fanden in den 
Blättern aller Parteien unbedingte Anerkennung, und 
die Kritik ihnen gegenüber war eine durchaus maß- 
volle und fachliche. Nur Reptilienblätter find in per⸗ 
ſönlicher Weiſe gegen fie aufgetreten. Der Herr 
Vicepräſident des Staaksminiſteriems bezeichnete 
es vor kurzem als irrig, von einer offictöſen 
Preſſe, außer dem „Reichsanzeiger“, zu ſprechen. 
Ja, wenn wir nur den „Reichsanzeiger“ hätten! Mir 
wären zufrieden, Aber ſo lagen die Dinge nicht. Und 
das Schlimmſte dabei war, daß das Publikum nie 
unterſcheiden konnte, was von der Regierung kam und 
was von der Börſe. Mit dieſen Nachrichten iſt der 
ärgſte Mißbrauch getrieben, die ärgſte Verwirrung an- 
gerichtet. Solche Nachrichten haben die Courſe Jerauf- 
und heruntergetrieben. Und welches Unheil haben 
nicht die Ariegsartikel angerichtel! Die Regierung 
möge ſchreiben laſſen, was ſie will, aber unter klarer 
deutlicher Firma, ſo daß jeder weiß, die Information 
kommt von ihr. Hat denn die Regierung ein Intereffe 
daran, das zu verſtecken? Jedenfalls war es nie und 
nimmermehr die Zweckbeſtimmung des Welfenfonds, zu 
folhen Zwecken zu dienen. Das muß anders werden. 
Vergeblich hat leider bisher der hannoverſche Pro- 
vinzial Landtag 1875, das Herrenhaus 1876 und 
dieſes Haus wiederholt, zulet 1882 unter Führung 
des Hrn. v. Bennigſen gefordert, was wir heute fordern. 
Wir hegen, wie ſchon die Reſolutſon des Abgeordneten⸗ 
hauſes vom Jahre 1882 zum Ausdruck brachte, die Hoff- 
nung, daß dieſem Unweſen endlich ein Ende gemacht 
werde. Die Frage des officiöſen Telegraphenbüregus, 
des Staatsminiſterialbeſchluſſes von 1865 über die 
Nichtüberweiſung der Inſerate an die eee 
lichen Blätter, (der bairiſche Juſtizminiſter hat jetzt eine 
ganz entgegengeſetzte Verfügung erlaſſen), die Frage 
wegen des „Schachers“ mit offichdfen Nachrichten will 
ich 1 55 nach der letzten Erklärung im „Staats- 
anzeiger“, heute nicht weiter erörtern. Auch hierin 
dürfen wir eine günſtige Erledigung erwarten. Jeden⸗ 
falls werden dieſe Fragen nicht eher von der Tages⸗ 
orbnung verſchwinden, als bis fie im Sinn der Ge- 
rechtigkeit und im Intereſſe des Anſehens der Regierung 
gelöſt werben. Kuch die ftanisrechtlichen Fragen, die 
ſich an den Eintritt des Ferrn Miniſterpräſidenten 
knüpfen, insbeſondere die, ob die bekannt gewordene 
| Cabineisordre von 1852 noch in Kraft bleiben fol — 
ich nehme es nach den heutigen Erklärungen nicht an 
will ich eingehender hit berühren. das möge der 
| Zukunft überlaſſen bleiben. — Wir wünſchen in aller 
Sachlichkeit auch in Zukunft mit der Regierung zu ver- | 
handeln. Wir wünſchen, daß die 1 lr der 
Parteien und Perſonen ein Ende nehme. Wir ſind der 
Ueberzeugung, daß es zur Grundlage eines jeden ver⸗ 
faſſungsmäßigen öffentlichen Lebens gehört, daß man 
die volle Gleichberechtigung aller politiſchen Parteien 
anerkenne, welche, auf dem Boden der Verfaſſung, 
diejenigen Rechte ausüben, die ihnen die Geſee des 
Landes gewähren. Der Staat und ſeine Einrichtungen 
gehören nicht beftimmien Parteien und Perſonen. Die 
Verfaſſung gewährt allen gleiche Rechte, Standes⸗ 
vorrechte beſtehen nach Artikel 4 nicht, die öffentlichen 
i Aemier ſind allen Befähigten ohne Unterſchied des 
Standes und des Glaubensbekenntniſſes zugänglich. Dieſe 
Gleickberechtigung wollen wir vor allem durchgeführt 
wiſſen wollen. Wir waren immer der Meinung, daf 
jeder in dem Verfaſſungsſtaat politiſch ſelbſtändig 
denken und handeln müſſe. Es iſt eigenthümlich, daß 
in dem platte, das bisher dem Reichskanzler Fürften 
Bismarck blind gedient hat, jetzt, „nachdem der ge⸗ 
wallige eine Kopf aufgehört hat für alle zu denken“, 
von den politiſchen Männern bie ſelbſtändige polltiſche 
Initiative verlangt wird. (Heiterheit,) Es iſt gut, daß der 
i Na 
unſerer Meinung — und die haben wir auch in 25 
Hera Bismarck verlreten — Han ein Volk, das An- 


Deutſchland. 

WT. Berlin, 15. April, Die heulige confti- 
isirende Berſammlung des Comiſes zur Er⸗ 
richlung eines Nationaldenkmals für den 
Fürſten Bismasck war ſehr zahlreich von hieſigen 
und auswärtigen Mitgliedern beſucht. Der Vor⸗ 
ſitzende, Landes director v. Levetzow, begrüßte die 
Berſammlung durch eine Anſprache und verlas 
die nachfolgende allerhöchſte Ordre: 

„Mit lebhafter Befriedigung habe ich von der Bll⸗ 
dung eines proviſoriſchen Comités zum Zweck der Er⸗ 
richtung eines Denkmals für den Fürſten v. Bismarck 
in der Reichshauptſtadt Kenntniß genommen. Die Ab- 
ſicht, der in allen Schichten der Bevölkerung herrſchen⸗ 
den dankbaren Geſinnung gegen den Mitbegründer 
des deuiſchen Reiches durch ein ſichtbares Zeichen 
Ausdruck zu geben, wird, wie ich überzeugt bin, 
in ganz Deutiſchland mit freudiger Theilnahme 
begrüßt werden. Von dem Wunſche beſeelt, auch 
Meinerſeits die Errichtung dieſes bedeutungsvollen 
Denkmals zu unterſtützen und zu fördern, will ich der 
von dem proviſoriſchen Comité in der Immediat⸗-Ein⸗ 
gabe vom 1. d. Mis. vorgetragenen Bitte gern ent- 
ſprechen und übernehme hiermit das mir angetragene 
Protectorat. 

Berlin, 9. April 1890. 

gez. Wilhelm, Rex, 


An das proviſoriſche Comits zum Zweck der Errichtung 
eines Denkmals für den Fürſten v. Bismarck in der 
1 . Reichshauptſtadt.“ 

Hierauf conſtituirte ſich die Verſammlung und 
wählte ein geſchäftsführendes Comité. Daſſelbe 
ernannte v. Levetzow, Landesdirectkor der Pro- 
vinz Brandenburg, zum Dorſitzenden, Rudolph 
Koch, Ernſt Mendelsſohn- Bartholdy zu Schatz⸗ 
meiſtern⸗ Adolf vom Rath, F. v. Ehrenkrock zu 
Schriftführern. N 

*I Kaiſerreiſe.] Die Theilnahme Kaſſer Wilhelms 
an den ungariſchen Manövern iſt nunmehr, dem 
„B. Tagebl.“ zufolge, entſchieden. 

* [Kaiſerliches Geſchenk.] Jules Simon, der 
franzöſiſche Delegirte auf der Arbeiterſchutz⸗ 
conferenz, erhielt von Kaiſer Wilhelm ein Exemplar 
der Werke Friedrichs des Großen. 

* [Bismarcks Dank.] Die „Nordd. Allg. 31g.“ 
veröffentlicht Folgendes: 

Friedrichsruh, den 14, April 1890. 

In Folge meiner Entlaſſung und aus Anlaß meiner 
Geburtstagsfeier ſind mir eine große Anzahl von wohl⸗ 
wollenden Kundgebungen aller Art aus dem Reich und 
von außerhalb zugegangen. Zu meinem ſchmerzlichen 
Bedauern iſt es unmöglich, meinem Herzensbedürfniß 
enifprechend jede einzelne dieſer freundlichen Kund⸗ 
gebungen zu beantworten. Ich bitte deshalb alle, 
welche bei dieſen Gelegenheiten ihren freundſchaftlichen 
Empfindungen für mich einen jo wohlthuenden Aus- 
druck verliehen haben, meinen verbindlichſten Dank 
auf dieſem Wege entgegennehmen zu wollen, v. Bismarck. 

A. C. IParke über Emin.] Auf der Eifen- 
bahnfahrt von Genua nach Cannes, die der 
„Times“ Berichterſtatter mit Stanley und dem 
Arzte von deſſen Expedition, Parke, neulich machte, 
hat der letztere während der Unterhaltung folgende 
Bemerkungen hineingeworfen: „Es iſt ein Wunder, 
daß Emin mit dem Leben davonkam, als er aus 
dem Senfter des Gafthaufes fiel, er iſt aber ein 
zäher, kleiner Mann, der wunderbar viel Referve- 
kraft beſitzt, ein glänzender Unterhalter, liebens⸗ 
würdig und reizend, wenn er wiſſenſchaftliche 
Gegenſtände erörtert. Nicht fo leicht aber kann 
man mit ihm fertig werden in geſchäftlichen An- 
gelegenheiten. Während des geſammten Marſches 
nach der Küſte war er ſtets auf der Suche nach 
Käfern und Inſecten und nahm n 16. 
Mahlzeit ein, ohne daß ein Tiſchtuch ausgebreitet 
wurde und Meſſer und Gabel und ſonſtige 
utenſilien gehörig hingelegt wurden. Ich habe 
ihm nach ſeinem Unfall tapfer beigeftanden und 
ihm nach meiner Anſicht das Leben gerettet, ſeit 
| ex aber zu den Deutſchen übergegangen iſt, haben 
wir kein Wort mehr von ihm gehört.“ 


thun; ſie tragen auch die Ver⸗ 
Wir haben ie 2 Kell 


haben; fie allein find die Vertreter der Ginats- * 6 ö 2 
gemalt, bie bie Veraniworkang haben und ung gegen⸗ e eee een eee ee 


5 nn en wird aus Zanzibar gemelbet, daß heute wiederum 
, für Die Raramane mins nacı Baga- 
Alluſtonen, aber auch von vorgkfaßten Meinungen | none en den, tiſche Wahifond zür 
irgend welcher Art. Wir wünſchen mit der Regierung [der ſocialdemohratiſche Wahlfonds ] Fü 
ſachgemäßt zu verhandeln in dem Geiſte, in welchem der den ſoclaldemokratiſchen Wahlfonds ſind nach 
err Miniſſerpräſident es heute gefagt hat. Wir werden einer im „Berliner Volksblatt“ veröffentlichten 
die en an lehiglich nach ihren Handlungen be- | Abrechnung des Vorſtandes der ſocialdemo⸗ 
I urinelten, und wenn dieſelben auf dem Wege zu einem | kratiihen Fracllon in der Zeit vom 1. Januar 
freien und ſtarken conſtitufionellen Staatsweſen liegen, bis 31. März d. 3. 90 322,05 Mk. eingegangen. 

Sorberungen | Der Kaupibeltrag entfällt auf die neckſſche Chiffre 


ſie mit Freuden unterstützen. Unſere deru i 
bleiben dee keiten! eiue dae de Mölher „Socſaliſtiſche Banklers Gründergewinn 25 000 


ein Bes diene ee In nun Mark“ 
eſchenk von oben bekommen, es er- e 
| er 15 arbeite, erkämpft werden mit 1 85 den Vereinigten Staaten durch Schl. New- Jork“ 
N 9 ämpft n t ſch 
Mühen. Wir find entſchloſſen, dieſe Arbeit im Dienſte in drei Raten zuſammen 12 340 Mk., „Deuiſche 
der Freiheit und des Daterlandes auch in Zukunft zu Genoſſen in der Schweiz“ in fünf Raten zuſammen 
thun, wie bisher, (Cebhafter Beifall links.) 38600 Mk., Ungenannt 6900 Mark, „Berliner 
Abe. v. de dete ehen In der Frage ber offieiöfen | Genoſſen“ 5000 Mk., E. Luxemburg 4009 M. 
Fache 2 wißſtande beſeitigen ar. nah bie Regierung vor- | „Soclaldemokraſiſche Freimaurer Leipzig“ 2000 
handene Mißſtände befeitigen wird, daß fie aber anderer- | Mark, „Deſterreichiſche Genoſſen (Sammlung bei 
ſeits den Werth der Preſſe für öffentliche Aufklärung 1 Wie er Arbeſterzeltung)“ 1000 Mk. beige- 
nicht verkennen wird. Mißſtände der Preſſe ſollie err der = iſt die Chiffte Sphinx dr 119 | 
Rickert im eigenen Lager abzuſtellen ſuchen. Den Welfen- | feuert. Ferner 1900 e Chiffre Sphinx dreima 
| fonds wird die Regierung jo gebrauchen, wie ihr es mit zuſammen MR. vertreten und der 
Vaterlands⸗ und Pflichtsgefühl eingeben. In der Etats⸗ „Sammlungsertrag des Londoner Socialdemo⸗ 
verwaltung wollen wir dieſelbe firenge Sparſamkeit krat“ mit 10 000 Mk. — Zwei weitere Abrech⸗ 
weiter üben, wie fie bisher geübt ift. Aber die wirth:] nungen des ſoclaldemokraliſchen Fraclionsvor- 
ſchaftliche Sage muß durch neue Maßregeln gefördert] ſtandes zeigen, daß im erſten Quartal d. 3, 
völkerung. Die Erziehung der jugendlichen Arbeiter | Unterſtötzungsfonds 960,60 Mk. und für den 
muß mit Strenge in die Kand genommen werden, da- | Fond a tert 7 925 Elberfelder nge 
mit der Wirkhſchafts- und Tanzbodenbeſuch einge- Fonds zur nierſtützung 0 9 
ſchränkt wird. Hier werden wir zu Aenderungen der klagten und ihrer Familien 928, 8 
Gewerbeordnung die Sand bieten. die Canbwirthihaft | neuer Artillerie-Infpecteur.] Der General 
muß wie bisher geförhert werden. Ein Artikel Lieutenant Sallbach, Director des Waffen - De- 
von mir iſt fo ausgelegt worden, als wollte ich artements im Kriegsminiſterium, iſt an Gielle 
Sturm laufen gegen die bisherige Mirthichafts- und 5 s in den Ruhestand getretenen Generals der 
Zollpolltik. Das ſſt ein völliger Irrthum. (hal rechts.) des in Rohrdans zum General- Infpecteuf 
Bei der heutigen Wirtüſchaftslage find die Getreide Artillerie v. Rohr nn € 1 ln : 
zölle nothwendig; es wäre ein Verbrechen, daran gu | der Juß -Artillerie und der General ⸗Lieutenan 
rütteln. Bon einer Bundesgenoſſenſchaft mit Heirn Müller, Präſes der Artillerie - Prüfungs - Com- 
Rickert kann alſo nicht die Rede ſein. Wir werden mifſion, zum Director des Waffen - Departements 
eee eee 
ugenm d 1 r i i — N N 
| forge der Flufſchiffahrt. die möglſchſte Ausnutzung er nn ee 
der Mafjerkraft im ünterefje der Landwirthſchaſt it | genehmigte 9 be. Eat für Nee 2 p 
zu erſtreben. Daneben muß für die Erleichterung der wird, den Ausga 6165 1 chszwecke pro 
e men 1 Bedechung bes Referenten Geiger ALLE das un 
or a - a . Bemerku ar ar 
nicht aufzuheben, fo doch zu communaliſiren. Wie verhältnißmäßige Steigen der Matricularbeiträge 
wünſchen dringend eine Steuerreform, welche die conſtatirte der Finanzminister v. Riedel, daß 
Uebermeifungfenge dene aber auch zugleih Paiern Stempelabgaben in Göhe von 2560 000 
ee ee e ee ee e Das Mk. und als Vergütung aus der Zollverwaltung 
Reformwerk würde aber unendlich ſchiwierig fein, wenn 0 000 ME lt lte. Baiern müffe 
wir nach den Wünschen des Hrn. Richert arbeiten | 3 320 00 herausgezahlt erhalte. Ba 9 0 
wollten. Auch ohne ns ift eine verftändige | in Folge des eigenen and e nad und der 
Steuerreform möglich, ebenſo ohne die Aufhebung der eigenen Postverwaltung rund 7¼ Millionen mehr 
Steuerfreiheit der Reichsunmittelbaren, welche auf ver- als die anderen Bundesſtaaten zahlen. Die Ein 
brieften Rechten beruht. Ebenſowenig darf eine fienderung | nahmen aus dieſen Gefällen beirügen jedoch über 
des Mahlinftems in Derbindung gebracht werben mit 85 Mill. Ik, Zur Bildung eines richtigen Urtheils 
der Steuereinnahme. Einer Landgemeindeordnung fei es noihwendig, daran zu erinnern. 
würden wir zuſtimmen, fie dürfte aber nicht alle Pr d 9280 15 April Die Denerckver en t 
* 12 * * 
der hieſigen Schuhmacher⸗Innung beide die 


provinziellen Verhältniſſe über einen Kamm ſcheeren. 

Die Selbſtverwaltung muß ausgebaut werden unter 

Beibehaltung des Kreisausſchuſſes, der ſich ausgezeichnet Ablehnung des von den 1 ausgearbeiteten 
Lohntarifs und der Werhftellenordnung, erklärte 
aber 15 Proc, Lohnerhöhung bewilligen zu wollen. 


bewährt hat, Ferner wünſchen wir ein Geje über 

die Schulunterhaltungspflicht, wie es in der Verfaſſung 
— In einer Verſammlung ſtrinender Geſellen 
wurde berichtet, daß etwa ; 


dert wird. re 
e (Schluß in der Beilage.) = 
— I kannten Forderungen vewilligten. 


jemals. eine 


Sodann haben „Deutſche Genoſſen in 


+ 


Meiſter bie bir 


75 


SGeneral⸗-Lieutenant 


mecklenburg der frühere Comma 


Nas kene 15. April, Der Chef des General ⸗ 
ae, General Graf Waldersee, welcher geſtern 
auf Einladung des Großherzogs im  biefigen 
Schloſſe Wohnung genommen hatte, hat heute 
Rachmitlag die Räckseiſe nach Berlin fortgeſetzt. 

Homburg v. d. Höhe, 15. pril. Die Kaiſerin 
Friebrich mii den Peinzeſſinnen Pictoria und 
Margarethe find heute früh 8 Uhr 50 Min. hier 


eingetroffen und fuhren vom Bahnhofe aus durch 


die reich geſchmickte Stadt nach dem königlichen 


Schloß. g i 

N 15. April, Der Herzog von Edinburgh, 
ſowie Prinz Georg trafen um 1 Uhr Nachmittags 
hier ein und ſtiegen im Reſidenzſchloſſe ab. 

Deſterreich⸗Ungarn. 

Mien, 15. April. der neunte Congreſt für 
innere Medizin wurde heute Vormittag im Feſt⸗ 
faale der Akademie der Wiſſenſchaften eröffnet. 
Nach der Begrüßungsrede des Hofraths Prof. 
Nothnagel hieß der Unterrichtsminſſter v. Gautſch 
die Congreß mitglieder namens der Regierung 
willkommen. Hierauf begrüßte der Bürger meiſter 
Dr. Prix den Congreß namens der Stadt Wien. 
Nach der Wahl des Bureaus hielt den erſten 
Vortrag Prof. Immermann (Base). (W. T.) 

England. 

London, 15. April. Die dem Londoner Ge- 
werksrath angeſchloſſenen Vereine beſchloſſen, die 
Diſtrictsvereine von London auffordern, ſich zu 
Gunſten des Achiſtunden⸗Tages auszusprechen als 
einer dringenden Nothwendigkeit und als dazu 


beitimmt, denjenigen Arbeit zu ſichern, welche 


gegenwärtig keine Arbeit hätten. Zugleich wurde 


beſchloſſen, nicht am 1. Mal eine öffentliche Kund⸗ 


ebung zu veranſtalten, ſondern am erſten 
8 im Mai. (W. T.) 


Von der Marine. 
Wilhelmshaven, 14. April. Der commandirende 
Kdmiral v. d. Goltz 1. 
dem Kölſo „Pfeil“ ein und geht nach Dover in 


See um bajelbfi. das heinhehsenbe ues nns: des hier allgemein beliebten und hochgeſchätzten Jubilars 


vereinigt. Vor demſeiben halten der Bürgermeiſter 
Partikel und der Stadtverordnetenvorſteher Caspary 
den Kerrn Kannemann namens der Stadt beglück⸗ 
wünſcht und demſelben eine Ehrengabe von 300 Mk. 
überreicht. 

r. Marienburg, 15. April. In der geſtrigen Stadt- 
verordneten Verſammlung wurde die Aufnahme einer 


geſchwader zu erwarten und auf der Weiter- 
reiſe zu inſpiciren. f 
*Das Uebungsgeſch geder, beſtehend aus den 


Bamerihifien „nur „Deutſchland“, „Preußen“, 


„Friebrich der Große“ und der Kreuzer ⸗Corbeite 
„Irene“ (Geſchwaderchef Contre- Admiral Holl- 


mann), beabſichtigt am 15. d. Mis. von Liſſabon i 


aus die Heimreife anzutreten. 
st, . Danzig, 16. April. Al b. 232, 
Weiterausſichten für Donner ſtag, 17. April, 
auf Grund der Berichte ber deutſchen Seewarde, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Beränderlih, wolkig; vielfach ſonnig, zum Theil 


klar; warm. Im Süden und Oſten ſtellenwelſe 


Regen und Gewitter. ; 
Für Freitag, 18. April: N 
Zunehmend wolkig, vielfach heiter und warm; 
ſchwache bis mäßige Winde. Später ſtark auf⸗ 
friſchende Winde und ſtrichweiſe Gewitterregen. 
Für Sonnabend, 19. Aprilz 
Wolkig, bedeckt und ſtrichweiſe trübe mit 


Regen und Gewütern, zum Theil halbheiter bei 
wenig veränderter Wärmelage. 


Kalle Nacht; 
ich wache bis friſche Winde, zeitweiſe ſtark. 


2 [General v. Alten f. Nach einer im heutigen 


„ Miiſtär-Wochenbl.“ enthaltenen Traueranzeige 


arb in voriger Woche in Bilz bei Teſſin 
ndant von Hanzig, 
3. D. Dictor v. Alten nach 


x 


langem Leiden. „ BER ' 
* [Der „Geſellige“] in Oraubenz; zankt uns 
heute in einer Briefkaſtennol darüber aus, daß 


wie, als wir vorgeſtern ſeine Schlußbemernung 
zu der Mafregelung des Kerrn Schnackenburg 
von Seiten der Graudenzer Kreistagsmaforität 
ebdruckten, ihn als ein „nationalliberales“ Blatt 


bezeichnet gaben. Wir müßten wiſſen, meint er, 
„daß der „Geſellige“ ebenſo ein nationales wie 


ein liberales Blatt iſt, daß er aber kein pie 
e 1 


organ der nailonglliberalen Fraction iſt.“ 
nervöſe Ari, in welcher der „Geſellige“ feinem 


Unmut darüber die Zügel ſchießen läßt, daß worden ift, 


Thorn, 15. April. Heute hat ſich hier ein junger | 
Offizier, der Lieutenant W. vom Infanterie-Regiment | 
v. d. Marwitz, erſchoſſen. Was ihn in den Tod ge⸗ 


er für nationalliberal gehalten wird, obwohl 
er nur national und liberal ſein will, 
ſcheint doch etwas verdächtig. Da er laut eigener 


Berſicherung „heine Fractions-Scheuklappen vor 


Augen hat und keine Fractionspeitſche zu fürchten 
gal“, läßt ſich die Ungeberdigkeit ſeines Redactiong- 
roſſes übrigens leicht erklären. 


Vortrages entwarf Kerr Prälat de Waal aus Nom eine 


Säle von der Thätigkeit und den Beſtrebungen des 


non ihm geleiteten Prieſterhauſes al Campo santo, 


welches die älteſte deuiſche Stiftung in Rom und bereits 


im Jahre 799 von Karl d. Gr. gegründet worden iſt. 
Darauf wandte ſich der Redner 
Thema zu. Da der Vortragende in 
päpftliher Kammerherr 


an den Ereigniſſen der letzt 
Jahrzehnte unmittelbar En 5 5 


A Antheil genommen hat, zeigten 
feine Bilder aus der Regierungszeit Leos AI. ene 
Anſchaulichkeit, wie ſie nur in den Erzählungen eines 
Kugenzeugen zu finden if, Nach einer Darſtellung der 
Feierlichkeiten bei dem Leichenbegängniß Pius IX. 
und des Conclaves ging Herr de W. 


n pft 
Leo XIII. über, Die Frage, ob der Papſt frei ſei, glaub 
der Vortragende auf Grund der e nge 


bei der Ueberführung der Leiche Pius IX. verneinen 
Papſt in der Lage, 


1 müſſen. Ebenſo wenig ſei der 

om verlaſſen zu können. Eine Abreiſe aus Nom 
werde allerdings zur dringenden Nothwendigkeit, 
wenn Zialien in einen auswärtigen Krieg, namentlich 
mit Frankreich, verwickelt werden würde. Nach der in 
vaticaniſchen Kreiſen herrſchenden Meinung dürfte dann 


Nordamerika dasjenige Land ſein, welches der Papſt zu 


feinem Aufenthalt wählen würde. Auf die Einzelheiten, 
welche Ferr de Waal aus dem Leben Leos XIII. er- 
zählte, kommen wir an anderer Stelle noch zurück. 

I Vermiethung eines Lagerſchuppens.] 
einer an der Börſe aushängenden Bekanntmachung 
des königlichen Eiſenbahn⸗Beiriebs Amtes foll der 


Cagerſchuppen III. A. auf dem Weichſelbahnhofe am 
28, d. 12 vom 1. Mai ab auf 6 Monate vermiethet 


werden. 


Unglücksfall] Der Fleiſchergeſelle Adler verun- 
auf 1 9 90 e indem 
rt vom Vorderperron abſpran 

dabei zu Fall kam und mit dem linken Bein 1155 die 


1997 5 auf 
In dieſem Au enblik ee 
Kutſcher ſein Vorhaben und warnte i e mit 
dem Geſichte nach hinten ſtand, abzuf Sr jedoch 
Pferde bah — Der Verletzte wurde fofort feitens der 
abe desde nad bei che in der Sand- 
afft, wo man einen Bruch de 8 
Renee conſtatirte. e 
unfall. Der Arbeiter Johann F. 
otlland geri geſtern bei der Arbeit auf einem 
A line in Reufahrivaffer mit der rechten Hand zwifchen 
ammräder der Binde, wobei er eine Zermalmung 


Re 


aus Neu- 


j zu fiſchen. 


ſchifft ſich heute Nacht auf 


er- 


ſeinem eigentlichen 
ſeiner S ö 


aal zu ei | 
eingehenden Darftellung der Lebensweiſe 9 Pa es | 


Nach |! 


\ 3 
Bi: 


weier Finger erlitt. Im ſtädtiſchen Oazareth, woh 
5 geſchafft wurde, mußten die helden verletzten Finge 
durch Amputgtion entfernt werden. . 


5 


* IPflaſterung der Fußtgänger⸗Promenade.] Nach- 
ig Men damit ee worden war, die 
A dem 8 Bin, m Ben 80 2 
gängerübergang nach Neugarten m opf-⸗ 5 i 

ern, it der Legung von ganz auf der Beſetzung der beiden Rollen des 
ſteinen zu pflaftern, iſt heute auch m 9 e n bes Sede Sm, 
und Bing auf das beſte aufgehoben waren. 


dem am Montag 


oldenburgiſchen Alinkerfteinen auf der nach dem Kohen⸗ 


thorbahnhofe führenden Fußgänger - Promenade be- die geitern bei den Herren Director 
gonnen worden. Es wird zu dieſem Zwecke der in der 
Miite der Promenade liegende, aus kleinen Pflaſter⸗ ! 
fteinen beſtehende Steg aufgeriſſen, an deffen Stelle die 

einen Meter 
breiter als der alte Steg gelegt werden. Auch dieſes 
Klinkerpflaſter wird nür bis zu dem zweiten Fuß⸗ 
bergange nach Neugarten geführt werden. an 
daſſelbe wird ſich dann ein Mofaikpflafter anſchließen, 
weiches gleichfalls in der Breite von 3 Metern bis zum 
bereits 
7 Mal wegen Körperverletzung vorbeſtraft, war erſt 
vor einigen Tagen aus der Haft entlaſſen, überſiel am 
Sonntag in der Junkergaſſe den Bierfahrer Labuch 
(wie wir am vergangenen Montag bereits gemeldet 


Klinkerſteine kommen, welche jedoch 


sängeri 
Bahnhofe gehen ſoll. i 
5 Niheffecheib Der Malergehilfe T., 


haben) und verleizte ihn mit einem Meſſer derark, 


daß E. Aufnahme im ſtädtiſchen Cazareth nachſuchen 


mußte. T. wurde geſtern verhaftet. 


[Einbruch] Geſtern Nachmittag fuhr der Fiſcher 
Mierau aus Weichſelmünde nach Otlomin, um daſelbſt 
Sein Fuhrwerk hatte er auf Schäferei 
rüh nach ſeinem Pferde 

ſehen wollte, fand er, daß ein ganzes Fach aus dem 
ſerd geſtohlen war. 

[Polizeibericht vom 16. Kpril.] Verhaftel: Ein 


Untergebracht. Als er heute 
Gebäude herausgebrochen und fein P 


Arbeiter wegen Mif handlung, 1 Maler wegen Körper⸗ 


verletzung mit einem Meſſer, 9 Obbachloſe, 1 Beitler. 
— 1 0 6 ſilberne Theelöffel gez. A. M. und 
C. M. 1885. — Gefunden: Ein ſeidener Regenſchirm, 
abzuholen von der Polizel-Direction hier, : 
5 A fand zu Ehren 
des Herrn Stadtkämmerers Kannemann, der am 
Tage darauf fein 25jähriges Jubiläum als Stadt⸗ 
kämmerer feierte, von Seiten der freiwilligen Feuer- | 
ein 
Fackelzug flat. Am Montage waren im Peglow'ſchen 


vn Berent, 15. April, Am Sonntag 


wehr, deren Ehrenmitglied der Jubilor iſt, 


Lokale über 70 Herren zu einem Feſtmahle zu Ehren 


Anleihe von 82 000 Mk. zu Pflaſterungszwecken be- 


ſchloſſen und Pflaſterarbeiten, welche in 2 Jahren aus- 


geführt ſein ſollen, dem Unternehmer Zacharias in 
Tapiau übertragen. 


Graudenz, 15. April, Am 18. Juni des Jahres 1291 


wurde von dem Kochmeiſter Meinhard von Querfurt 

die Urkunde ausgeſtellt, welche der Niederlaſſung neben 
der Burg Graudenz Stadtrechte verlieh. Im nächſten 
Jahre wird die Stadt Graudenz alſo Anlaß haben, ihr 
8600 jähriges Beſtehen feſtlich zu begehen. — Zu Ehren 


des von der Gartellmajorität aus dem Kreisausſchuß 


enifernten Ferrn Schnackenburg-Mühle Schwetz, 


welcher ſich in ſeiner langjährigen Amtsführung als 


Mitglied des Kreisausſchuſſes viel Verdienſte um den 


Kreis erworben hat, findet am Sonntag über 8 Tage 
ein Feſteſſen ftait. (Ges.) 
K. Rofenberg, 15. April, der commandirende Ge⸗ 


neral des 17. Armeecorps Fr. Lentze inſpicirte geſtern, 


umgeben von einer glänzenden Suite, die hieſige 
Garniſon. Kreishaus und Rathhaus hatten geflaget, 


Die Küraſſiere find noch mit dem Küraß ausgerüſtet, 
während nach früheren Zeitungsberichten der Küraß 
als Kusrüſtungsſtück bereits befeitigt fein foltte. — F 


Dem Rittergufsbefiger und deputirten Sen.! e. 
Falkenau And dem Lehrer em. Totzke⸗Jacobsborf iſt 
aus Deranlaſſung der goldenen Kochzeit die Ehe⸗ 


| inbiläumemedallie verliehen worden. Beide Jubel⸗ 


paare erfreuen ſich noch großer Rüſtigkeit. — Die 


ſo lang erſehnte Promenade nach dem Bahnhofs iſt 


nunmehr in Angriff genommen und ſchreitet zur großen 


Freude des Publikums ihrer baldigen Vollendung ent⸗ 


gegen. Auch mit der Pflaſterung der 1 Kilometer 
langen Chauſſeeſtrecke nach dem Bahnhofe wird in den 
nächſten Tagen begonnen werden. — Die 


(hieſigen Kreiſes), welcher vor etwa einem Jahre in 


Gemeinſchaft mit feiner Ehefrau von der Bahnbrücke 
bei Thorn ihr Kind in die Fluthen der Weichſel warf 


und ertränkte, nunmehr ergriffen und verhaftet 


trieben, iſt noch unbekannt. 
Inſterburg, 14. April, Die Frage der Feier des 
1. Mai wurde auch in den hieſigen Arbeiterkreifen leb- 


haft erörtert. Man faßte den vernünftigen und nach⸗ 
IDeffenflicher Vostrag. ] Bei Beginn feines geſtrigen 


ahmenswerthen Beſchluß, von einer Niederlegung der 


Arbeit an dieſem Tage ganz abzuſehen. Die Fabrik- 
und Hanbarbeiter, ſomie auch der Verein der Töpfer⸗ 


geſellen verpflichteten ſich außerdem, von dem Lohn 


dieſes Tages 50 Pfennige abzugeben, welcher Beirag | 
zum Theil der hieſigen Kinder ⸗Bewahranſtalt, zum 
Theil der Central. Krankenkaſſe in Berlin überwieſen 


werden ſoll. — Die Wahl des Herrn Kaleſchke aus 
dem Landkreiſe Danzig zum Lehrer an der hieſigen 
Knaben-Mittelſchule hat die Beſtätigung der königl. 
Regierung zu Gumbinnen nicht gefunden. Dieſelbe 


Behörde beſtätigte vor kurzem auch den Mittelſchul⸗ 
lehrer K. aus Raftenburg nicht, der für die Stadt- 


ſchule in Tilſit gewählt war. Welche Gründe dafür 
maſigebend geweſen find, weiß man natürlich nicht. 
Wehlau, 14. April. In Alt. Gertlauken entſtand am 
dritten Feiertage, Nachmittags um fünf Uhr, in einer 
Inſtkathe Feuer, welches ſehr ſchnell um ſich griff und 
in kurzer Zeit 8 Gehöfte mit 15 Gebäuden in Aſche 


legte. 19 Familien ſind obdachlos und ihrer ganzen 
Kabe verluſtig geworden, denn einzelne Familien waren 


nicht zu Fauſe anweſend und das Feuer griff mit 


ſolch raſender Schnelligkeit um ſich, daß an ein Reiten 


der Fabſeligkeiten faſt nicht zu denken war. Das Feuer 
ſt von einem Bewohner des Inſthauſes, der mit 


feiner Ehefrau Streit gehabt hatte, aus Rache vor⸗ 


ſätzlich angelegt. (K. Alle. 3.) 


1 ————— — — — 


Stadt-Theater. 


& Zum Beneftz für das Chorperſonal wurde 


geſtern vor gut beſetztem Haufe die alte Neſtronſche 
Poſſe: „Lumpacivagabundus“ mit 
einlagen gegeben. der rege Beſuch der Vorſtellung 
war um ſo erfreulicher, als die Mitglieder des 
Chors, der ein ſehr wichtiges Glied in dem 


Bühnenorganismus iſt, eine ebenſo ſchwierige und 
verantwortliche, wie meiſtens undankbare Auf- | 


gabe zu erfüllen haben. Abgeſehen von ihren eigent- 
lichen Leiſtungen in Oper und Operette, haben ſie 
geſanglich auch in den Poſſen und ſchauſpieleriſch 
in den meiſten Schau- und Luſtſpielen mit- 
zuwirken, ſei es auch nur in ſtummen Nollen 
oder, was noch unangenehmer, in jenen kleinen 
Anmelderollen, aus denen ſich beim beſten Willen 
nichts machen läßt. damen und Herten des 


Chors kommen daher während der Saiſon vor 
täglichen Proben und (äglichen Vorſtellungen 


nicht zur Ruhe, und es muß ausdrücklich aner⸗ 
kannt werden, daß ſich in der gegenwärtigen 
Spielzeit unſer Chor durchweg mit allen Ehren 
bewegt hat. x 


. 


loco 
FRüböl | ufl. 
April Nai. 68,20 88,20 Warſch. kurs 222,75 29.88 N 


Spiritus 

April. Mai. 
5 Staats- 
anwaltſchaft zu Thorn hat hierher die Nachricht ge. 
langen laſſen, daß der Arbeiter Abam aus Freywalde 


34 Rum. . -R. 99, 0 nl. — 0 — 
Ung. 4% Glor. 84,30 88,001 Türk. fl. -A 88,60) 88,90 


Steinkohlen per 3000 


Concert-⸗ 


Karmloſigkeit, mit der ſie verfaßt iſt, aufgenommen 


werden. Wenn man dieſe dem Stück entgegen : 
i Ap:il-Mai 32% Ai 85, 


botenen Scherze herzlich zu lachen ſich aufgelegt 


bringt, wird man noch immer über die hier ge⸗ 
fühlen. Der Erfolg der Darſtellung beruht faſt 


Hr. Kofe hatte als Knieriem eine treffliche Maske 


lichen Komik die Partie durch, welche auch das 
Draſtiſche derſeiben vollkommen natürlich er⸗ 
ſcheinen ließ, während Fr. Bing in feiner uner- 


müdlichen Lebendigkell die queckſilberne Natur | © 
des Zwirn höchſt drollig zur Geltung brachte. 
In dem parodiſtiſchen Geſangsterzett des zweiten 


Aktes fand Fr. Bing bei den Damen Calliano 
(Laura) und Buifeld (Camilla) gute Unterſtützung. 


Auch der dritte Handwerksburſche, der Tiſchler 
Leim, wurde in feiner ſchlichten Derbheit von 


Kn. Remond ſehr angemeſſen geſpieit. 


In die Geſellſchaftsſcene des 2. Aktes war ein 


Concert eingelegt, in welchem die Mitglieber der 
jetzt geſchloſſenen Oper noch einmal Gelegenheit 
halten, das Bublikum zu erfreuen und den Dank 
deſſelben in Empfang zu nehmen. 
mit: Fräul. Neuhaus, Fr. v. 
leider von uns ſcheidende Frl. Schacko, von denen 
die beiden letzteren unter lebhaftem Applaus neue 


Blumengaben als Zeichen der Sympathie er⸗ 
hielten; ferner die Herren Städing und Lunde, die 
ebenfalls beifällig aufgenommen wurden. Zwiſchen 


den Liebervorträgen producirte Fr. Stein fein 


ſeltenes Talent im Copiren bekannter Perſönlich⸗ 
Er ließ den Namen eines bekannten | 
Schauspielers nennen und declamirte die erſte 2 
Strophe der „Glocke“ jedesmal in der Stimm- 


keiten. 


läge und der Manler des ihm genannten 


AKünſtlers. Meiſtens war die Nachahmung von 
wahrhaft frappirender Naturtreue. Go führte er 


nach einander Döring, Poſſart, Friedmann, 


Schweighofer, Haafe, Ludwig und ſchließlich auch 


unſeren gegenwärtigen Gaſt Herrn Sontag vor. 


Das Publikum zollte Ken. Stein den lebhafteften | 


Beifall. 
Vermiſchte Nachrichten. 


* Aus Haynau wird gemeldet, daß die zuletzt in 


Berlin wohnhafte Schneiderin Luife Kammer nunmehr 
auf Grund ſtarker Verdachtsgründe für ihre Schuld 


bei dem an Frau Roth verübten Naubmordverſuche 


nach Liegnitz in Unterſuchungshaft gebracht worden iſt. 338 AM, per April. 
N } Juni 33,8-33,6—23,8 AM, ver 
Verbrecherin am Tage der That getragen hat, und es 
ſollen der Hammer mehrere Zeugen gegenübergeſtellt 
werden, welche ſie früher in dieſem Mantel geſehen 


Es iſt der lange Mantel aufgefunden worden, den die 


haben. Auch joll erwieſen fein, daß ſie im Beſitz eines 


Küchenhackmeſſers geweſen iſt, wie es bei der That 
benutzt wurde. Endlich ſoll ſie zu einer Mitgefangenen 
geäußert haben: „Wenn doch die Alte gleich kodt ge- | & 


weſen wäre, dann ſäße ich nicht hier!““ Mit Beftimmt- 


i a wird verſichert, daß die Hammer vor das nächſte 


chwurgericht in Liegnitz geſtellt werden wird. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung, 


Berlin, 16. April. 
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Amtliche Notirungen am 16, April. 
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Br., 


‚kaufe in Rückenwäſchen haben flaltgefunden, und au 
in ungewaſchenen Wollen ift Mehreres umgegangen, 9 15 


daß die verkauften Quantitäten eine nennenswerthe Höhe 
erreichten. In den Preiſen konnte man ein größeres 
I bemerken. Die Beilände 


Wollen find einige gröſſere Boften wieder herangekommen 
und werden in nächſter Zeit noch erwartet da dieſe 
Wollen ſehr eünftig rendiren finden ſie ſchneil Abnehmer, 
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Meteorologische Depeſche vom 16. April. 
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UMeberſicht der i 

Das barometriſche Minimum im Siſdweſten ineint 
langſam nordwärts ſortzuſchreiten und veranlaht auf 
den britiſchen Inſeln vielfach ftarke Luftbewegung a 
öſllicher Richtung. In Centraleuropa iſt bei niedrigen 
und gleichmäßig verikeilten Luftdruck und ſchwaäch, 
Luftbewegung das Wetter wärmer, meiſt trübe lim 
vielfach nebelig. In Deuiſchland iſt nur vereinzelt etwas 
Regen gefallen. Nina meldet 34 Dim, Regen. 

Deutſche Seewarte. 


Meteorologische Beobachtungen. 
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Abgeordnetenhaus. 


(Schluß.) 0 

Abg. Windthorſt: Ich ſpreche im Sinne aller meiner 
Freunde, wenn dem Reichskanzler für ſeine 
Eröffnungen den Dank aueſpreche. (Beifall im 
Centrum.) Damit will ich nicht ohne Weiteres 
alle Gedanken, die er vorgetragen, ratificiren. 
Ich möchte inbeſſen nicht durch irgend welche Detail ⸗ 
erörterungen den angenehmen Eindruck der Rede 
des Miniſterpräſidenten abſchwächen; die können wir 
demnächſt nachholen. Es berührt mich angenehm, daß 
er alle Anregungen aus dem Kaufe prüfen will, von 
welcher Seite ſie auch kommen. Das iſt der einzig 
richtige Standpunkt, von dem aus eine monarchiſche 
Regierung geführt werden kann. Das war anders 


unter der Herrſchaft des Cartells weiland. (Leiterkeit.) 


Das Carteil war eine Ausgeburt parlamentariſchen 


Unſinns. (Sehr wahr!) Der Miniſterpräſident hat 


Cartel eine bündige Leichenrede ge- 
(Heiterkeit). Die ſchwerſten Schäden unſeres 
Gtantsiebens liegen in dem Verhalten des Cullus- 
minſteriums. Wenn hier nicht Wandel geſchaffen 
wird, kann an eine Beſeitigung der ſocialen Mißſtände 


dieſem 
halten. 


nicht gedacht werden. Unſer Schulantrag will einen 


Zuſtand wieder herbeiführen, wie er vor 1870 zum 
Segen e bene hat, Die arbeitenden Klaſſen 
müſſen eine Beſſerung ihres Lohnes erfahren. Wir 
haben von der gleichen Erwägung aus eine Beſſer⸗ 
ſtellung der Beamten angeregt und erwarten bald die 
bezügliche Vorlage. Wir betrachten das als eine 
Compenſation für die indirecten Steuern. Daß die 
Steuerreform immer noch nicht da iſt, iſt nicht unſere 
Schuld. Ich meine, daß die Regierung bis zur nächſten 
Geſſion eine Gteuerreform uns vorlegen muß. Die 
neuen Militärforderungen im Reich werden neue Steuern 
noihwendig machen. Das aber erkläre ich namens 
aller meiner Freunde, wir werden weder hier noch im 
Reich einen Groſchen inbirecter Steuern bewilligen, jo 
lange die Reform der directen Steuern in Preußen 
nicht durchgeführt iſt, und zwar ſo, daß das größere 
Dermögen in richtiger Weiſe getroffen wird. Ueber den 
Welfenfdnds will ich heute mich nicht näher äußern. Un- 
bedingt nothwendig aber iſt die Beſeiligung der officiöſen 
Preſſe. Allerdings muß die Regierung ihre Vertretung 
in der Preſſe haben, und wir müſſen das Geld dafür 
bewilligen, aber nicht in der Weiſe, wie das officiöfe 
Preßweſen bisher seh nöhabt worden iſt. Gin Abgehen 
von der Gchußzollpolltin iſt nicht thunlich. Ich wünſchte 
ja, die Verhältniſſe geſtatteten es, namentlich in Bezug 
auf Lebensmittelzölle andere Beſtimmungen zu treffen, 
aber wir würden einen großen ökonomiſchen Fehler 
begehen, wenn wir das jetzt begonnene Gnitem auf ⸗ 
geben wollten. Die Arbeiterklaſſen werden allmählich ein ⸗ 
ſchen, daß durch die Befeitigung der Zölle auch die Möglich⸗ 
heit, ihnen höhere Löhne zu zahlen, aufhört. Die Intereſſen 
der 1 al und Arbeitnehmer ſind alſo die gleichen. 
Ohne Schützzoll würde die Induſtrie nicht die heutige 
Blüthe haben. Gerade im Intereſſe der Arbeiter kann 
ich mich nicht eniſchließen, das Schutzjollſyſtem aufzu⸗ 
heben. Es muß aufrecht erhalten werden. Nur dann 
kann die von dem Kaiſer inaugurirte Socialpolitik ge⸗ 
lingen. Der Kaiſer hat Energie genug, das, was er 
für Recht erkannt hat, durchzuführen. Darin wollen 
wir ihm alle helfen, ohne Unkerſchied der Partei und 


Beilage zu Nr. 18243 der Danziger 


Mittwoch, 16. April 1890. 


allein mit Rückſicht auf das Vaterland. (Beifall im 
e 1 - dem Minift 
Abg. v. Rauchhaupt (conf.): Ich ſpreche dem Miniſter⸗ 
präfidenten den offenen Dank u für die trefifiche, 
ehrliche, gerade Form, mit der er uns feine Ziele eni- 
wickelt hat, Die verſöhnende Hand, die er allen 
arteien ausgeſtrecht hat, wird in dieſem Haufe 
wirken, daß das Kaus feiner Berantwortlichheit 


ſich mehr bewußt wird und nicht ſeinen Schlaf 
war 
bſtändigen Bolten 


Partei 
immer bereit zu einem 
Denken und Handeln. (abg. Rickert: Sie hab 

es nur nicht immer gethanſ) Ich hätte gewünſcht, 
daß Abg. Rickert nicht den Worten des Miniſter⸗ 
präſidenten gegenüber gleich betont hätte: das ist Alles, 
was wir Forſſchriüttsleute gefordert. (Abg. Rickert: 


Das Gegentheil habe ich geſagt!) Zu erwarten, daß 


weiter ſchläft. Die an. fete 
€ 


das Programm der Freiſinnigen jetzt in Erfüllung 
geht, heißt doch zu weil gegan 
eine Anzahl Wünſche. Ich freue mich über die klare 


gegangen. Wir haben auch 
Erklärung bes Abg. v. Zedlitz bezüglich der Getreide. 
zjölle. Unter Amfiinben können ja die Zölle ein Uebel 
fein, aber die jegigen Zölle haben unſerer Landwirth⸗ 
ſchaft über die Kriſen hinweggeholfen. Es fragt ſich 
nur, ob nicht gegenüber den Zöllen für Lebensmittel 
eine Reform der directen Steuern nöthig iſt, und 
dafür find wir ſeit Jahren eingetreten. Daß große Der- 
mögen ſich der Beſteuerung entziehen, fieht man aus 
den Erbſchaftsregiſtern. Zuch die Fortſchriltspartei 


ſollte die Hand bieten. daß das Kapital entiprechend 


herangezogen wird. Aber alles auf einmal, Perſonal⸗ 


fteuer, Gewerbeſteuer u. a., kann 
miren, dazu fehlen auch die Mittel. j 
wir uns über die Reform der directen Steuern ver⸗ 
Händigen. An dem Wahlrecht zu rütteln, hat dieſes 
Haus heine Beranlaffung, es ift auch keineswegs das 
elendeſte, wir haben es bekommen, nachdem wir 1848 
mit dem allgemeinen Wahlrecht in Preußen Fiasco 
gemacht haben. Einen verfländigen Fortſchritt wollen 
wir auch in der Frage der Tandgemeindeordnung. 
Wenn Sie (nach links) den Bogen hier nicht zu ſtraff 
ſpannen, werden wir ſchon zu einer Einigung kommen. 
Wir werden zujammen mit den übrigen Parteien 
daran arbeiten, daß Preußen auch in den Fragen der 
inneren Politin an der Spitze des deutiſchen Vater⸗ 
landes marſchirt. (Beifall rechts.) 

Abg. Richter: Es kann nur meine Aufgabe fein, noch 
eine kleine Nachleſe zu halten unter Berückſichtigung der 
Keußerungen auch der Parteiredner. Manche deußerungen 
des Hrn. v. Caprivi werden im Lande ungetheilten Beifall 
finden. Er hat feinem Amtsvorgänger die Ehre eriheilt, 
die ihm gebührt, aber nicht unterlaffen, deutlich daranf 
hinzuweiſen, daß unter der allgemaltigen großen Per- 
fönlihheit des Fürſten Bismarck in mancher Richtung 
das ſelbſtändige politiſche Leben gelitten hat, und daß 
manche nützliche Initiative in der Geſetzgebung unter ⸗ 
drückt wurde. In dieſer Bemerkung liegt eine nach ⸗ 
trägliche Anerkennung für die oppositionellen Richtungen, 
bie unter dem Fürſten Bismarck bemüht waren, zu 
verhindern, daß nur allein nach ſeinen Anſchauungen 
und ſeinem Willen der Curs der Regierung geleitet 
wurde, Hr. v. Caprivi hat Werth auf den persönlichen 
Verkehr mit dem Kauſe gelegt. Ich kann das mit 


man nicht refor⸗ 


meinen Vorrednern nur freudig begrüßen. Das Abge- 
eichstag unter 


ordnetenhaus hat noch mehr als der 


die Perſonalunion iar del 


Vorläufig ſollten 


der Aibmejenheit des Fürſien Bismarck bei den Ver⸗ 
Handlungen gelitten. Manche Schärfe kann durch per- 
ſönliche Diseuſſion ausgeglichen werden. Die ge- 
bührende Rückſichtnahme auf die Volksvertretung 
haben wir im Reichstage beim Heren v. Caprivi 
niemals vermißt. Kerr v. Caprivi hat mit übergroßer 
Beſcheidenheit von ſeiner Amtsthäligkeit geſprochen. 
Einen Nachfolger in völlem Umfange wird Fürſt Bls⸗ 


marck in 00 die Amte niemals finden; er wurde ge- 


tragen dulch die Macht feiner hiſtoriſchen Perſönlichkeit, 
aber er hat doch nicht alles leiſten können. Die Der- 
ſumpfung unſerer Geſetzgebung iſt darauf zurückzu⸗ 
führen. Es fragt ſich, ob die jetzige Organiſakion aus- 
reicht, um allen Anforderungen zu genügen. Ich halte 
dem Reichskanzler und 
Miniſterpräſidenten für nothwendig, aber ich meine, 
der Miniſterpräſident kann nicht gut arbeiten, wenn er 
nicht als Reichskanzler entlaſtet wird. Das iſt zwar 


hauptſächlich eine Reichsfrage, aber fie iſt auch für 


Preußen von Bebeutüng. daß die Collegial⸗ 
verfaſſung des preußiſchen Miniſteriums mehr 
hervortreten ſoll, iſt nothwendig. Aber das iſt doch 
nicht zu verkennen, wenn die Miniſter ſelbſtändiger 
werden, wird die Stellung des Miniſterpräſidenten an 
ſich eine ſchwierigere, weil feine Aufgabe, die Einheit 
der Leilung aufrecht zu erhalten, immer mehr erſchwert 
wird. Ich meine deshalb, daß die Frage der Reor⸗ 
ganiſation der öberſten Reichsämter für Preußen ein 
Intereſſe hat. Kr. v. Caprivi hat darauf hingewieſen, 
5 der Curs unverändert iſt, was ja ſchon beweiſe, 
daß die Miniſter dieſelben geblieben ſeien. Wir haben 
durchaus nicht den Anbruch einer Fortſchrittsgera er⸗ 
wartet, wir kennen gen. v. Caprivi und ſeine Miniſter⸗ 
collegen als conſervative Männer, was könnte uns 


" alfo bewegen, unſer Verhalten auch nur um eine 


einie zu ändern? Here v. Caprivi iſt unſer 
poliliſcher Gegner, aber er braucht deshalb nicht 
unſer politiſcher Feind an ſein. Ich bringe 
Herrn v. Caprivi das politiſche Vertrauen  ent- 
gegen, daß er nur das allgemeine Wohl in ſeiner 
Weiſe will, aber wir verlangen dieſe Anerkennung 
auch für uns. Das Wort des Hrn. v. Caprivi: Wir 
nehmen das Gute, woher es auch kommt, enthält die 
Anerker nung der Gleichberechtigung aller politiſchen 
Parteien. Varin erbliche ich das Anerkenntniß, daß 
die Regierung nicht dazu da iſt, durch ſtaalliche Mittel 
bie politiichen Parteien zu bekämpfen: durch Borent- 
haltung der Staatsämter, Nichtbeſtätigung in commu- 
nalen Kemtern, Wahlbeeinfluffungen u. |. w. Die 
Folge dieſes Glandpunktes iſt dann auch die Beſeiti⸗ 
gung der offictöſen Preſſe, für deren Aufrechterhaltung 
nur diejenigen einzutreten pflegen, die ſelbſt an ber- 
ſelben betheiligt find, vielleicht ſogar daran ein finanzielles 
Intereſſe haben. Kr. v. Rauchhaupt meinte, der 
Mintiterpräfident. werde das Abgeordnetenhaus aus 
dem Schlafe aufwecken. Das intereſſirt aber mehr 
die Mehrheit des Sal als uns. Gi Beil.) 
Die ab techen ae ung kann Manche Mißſtände 
unterbrücken, aber ſie kann nicht die Vage einer ganzen 
Klaſſe der e ae he N ein ſchneidender Wider⸗ 
ſpruch zu dieſer Gocialpolitik iſt die bisherige 1 
ſchaftspolitik, welche die Rinder veziheuerte, jo 
daß der Arbeiter Frau und Kinder 55 ebeiten laſſen 
muß; er brauchte eine Stunde wenig Rah arbeiten 
ohne die künſtliche Vertheuerung der Lebensmittel. 


| 


(Widerſpruch.) Die Gocialdemohratie iſt groß gezogen 
worden durch die Politik des Fürſten Bismarck, durch 
die Mißachtung der Gelbfthilfe, durch die Erregung von 
falſchen Hoffnungen auf Staatshilfe. Die falſche Be- 
andlung der Gocialdemohratie mit dem Se 
er Gocialpolitik und der Peitiche des Goctaliften- 
geſetzes hat dieſelbe geſtärkt. In Bezug auf das 
Gocialiſtengeſetz iſt der Curs ſchon geändert, Davon, 
wie weit der Curs ſonſt noch geändert wird, hängt es 
ab, ob eine größere Unzufriedenheit erwecht oder die 
inneren Schwierigkeiten beſeitigt werden. (Beifall links,) 
Abg. v. Below Saleske (conſ.): Die Abgg. Rickert 
und Richter haben wieder behauptet, daß die jetzige 
Wirihſchaftspolitik unvereinbar ſei mit der Erfüllung 
unſerer ſocialpolitiſchen Aufgaben, und daß die Brot- 
vertheuerung eine Wirkung der Kornzölle ſei. Sie ver⸗ 
ſchweigen dabei, daß nicht billiges Brot allein, ſondern 
vor allem präſtationsfähige Arbeitgeber glückliche 
Arbeiter macht. Sie verſchweigen, daß neben dem 
täglichen Brot auch Kleidungsſtüche und Werkzeuge er- 
forderlich find. Die Forkſcheſttspartei will uns von der 
Induſteie trennen, das wird ihr aber nicht gelingen. 
Nicht Stadt und Land, ſondern Arbeit und Handel 
find im Gegenſah. Sie haben haupftſächlich die 
Intereſſen des Handels in Erbpacht genommen. Billig 
kaufen und theuer verkaufen iſt die Loſung, Ob dabei 
der Arbeiter, der Producent gedeiht, iſt Ihnen gleich⸗ 
giltig, Der berechtigte Wunſch der Landwirthſchaſt geht 
auf einen möglichſt hohen Wollzoll. Ein Schutz der 
Landwirthſchaft kommt auch den Arbeitern zu Gute, 
Es müſſen in Beiug auf die Seßhaftmachung der land⸗ 
wirihſchaftlichen Arbeiter weitere Maßnahmen getroffen 
ae Die Rentengüter allein helfen nicht. (Beifall 
rechts. 
Die Generaldiscuſſion wird geſchloſſen und die 


Specialdiscuſſion auf Mittwoch vertagt. 


Ziemlich 
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Perle Jondsbörſe vom u ee SE 


Die heutige Börſe eröffnete in mäßig feſter Haltung und mit zumeiſt wenig veränderten Courſen auf ſpeculativem Aa und fremde, roh Zins 0 Papiere konnten ihren Wertihſland gut behaupten bei zuhlgem Handel 


Gebiet. Die von den fremden Börſenz lätzen . e lauzeten nicht ungünftig. boten aber | Der Privatdiscont wurde mit 27/3 0 tirt. Auf internationalem Se ſchloſſen öſterreichiſche Crebitacllen nach einer 

geihäfttiche Anregung in keiner Beriehung dar. Hier zeigte die Gpeculation geh Zurückhaliung und Geſchäft und Abſchwächung feſter: Franzosen und Bomb arden feſter lund mäßig belebt; andere auslandiihe Bahnen ziemlich be- 
r bewegten ſich in enden Beeren Im weiteren Verlaufe des ‚sad fin an aan kleine Schwankungen in | hauptet und ruhig. Inländiihe Eiſenbahnaclien recht feſt. Vallkactien ruhig und zumeiſt behauptet. e 

n. Courſen hervor, doch blieb das Geſammtniveau wenig verändert, gegen G e ſich etwas größere ge- papiere ſehr ruhig und in den Courſen wenig verändert. Montanwerthe ziemlich feſt. 
Ehäftliche Regſamkeit bemerklich. Der Kapitalsmarkt erwies ſich left für Dale felibe Anlagen bei normalen 
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